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Dienſtag, 25. 


Die „Danziger tung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
Morge = 2 Abc — Wee lan werden in der 
Ewe bei allen Königl. 


nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moffe; in 
Bort, 8. ae in Hamburg: Hanfenftein u. Vogler; 
M.: Jäger'ſche Bu 
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Lotterie. 

* 4. Klaſſe. 13. Ziehungstag am 22. 1 Es fielen 
131 Gewinne zu 100 auf No. 631 1038 1684 2395 3469 3901 
5251 6073 6279 6407 8027 9473 10,122 10,911 11,380 31,470 
11,621 11,882 11,894 12,120 12,708 16,315 16,523 17,098 17,334 
18,318 18,346 18,380 18,957 19,436 20,205 20,530 20,712 21,093 
21,115 21,326 22,978 23,332 24,083 26,204 26,241 26,433 26,649 
26,666 26,862 27,101 30,610 30,660 30,764 31,479 31,755 31,873 
32,139 32,820 32,936 35,289 35,766 37,316 38,504 38,890 40 902 
41,122 42,861 43,083 44,609 45,123 45,548 46,156 46,879 47,456 
47,686 48,303 49,516 52,160 52,731 54,330 55,486 56,168 56.497 
57,246 57,676 59,170 59,376 59,420 60,617 61,746 61,820 62,756 
! 63,514 63,594 63,924 65,604 65,781 66,553 67,381 68,618 68,721 
| 68,823 69,789 69,828 69,884 70,488 71,292 71,612 72,719 74,656 
74,885 74,891 76,110 77,101 79,130 82,831 84,725 85,859 85,999 


87,407 87,864 88,268 88,752 89,049 90,040 90,270 92.030 92,859 
93,077 93,264 93,281 93,771 94,368 94.887 94,974. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23 Uhr Nachm. 
Hamburg, 24. October. (Offiziell.) Vor den Beobach- 
N tungsſtationen der Elbmündung ſind ſeit bier Tagen keine 
feindlichen oder verdächtigen Schiffe in Sicht geweſen. 
Dresden, 24. Detober, Nach dem „Dresdener Jour⸗ 
nal“ Ant der Staatsminiſter v. Frieſen heute Abend auf 
nladung in das Königl. Haupkquartier nach Verſailles. 
London, 24. Oetober. Gutem Vernehmen nach hat 
die franzöſiſche Regierung mit hieſigen Häuſern eine 6% 
Anleihe von 250 Millionen abgeſchloſſen. Emiſſionserurs 
85, rückzahlbar in 34 Jahren. 


Angekommen den 24. October, 7 Uhr Abends. 
Berlin, 24. October. Die „Kreuzztg.“ bemerkt zu 
den Verhandlungen des Generals Boyer mit dem Grafen 
Bismarck, daß Marſchall Bazaine dieſelben nicht nur in 
voller Unabhängigkeit von der proviſoriſchen Regierung in 
Paris, ſondern auch im Gegenſatze und im Widerſpruche 
u derſelben führte. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ conſtatirt, 
aß der Eindruck der Angabe der Correſpondenz Warrens 
über die eee eee der neutralen Mächte Miß⸗ 
behagen hervorgerufen habe durch den Gedanken, daß die 
Einmiſchung des Auslandes zum Mindeſten fe rüberflüſſig 
ſei, in dem Augenblicke, wo die Früchte der blutigen und 
mühevollen Arbeiten der letzten Wochen, Paris und Metz, 
uns bald zufallen müſſen. Uebrigens möge man ſich be⸗ 
ruhigen; wo Schwert und Feder ſo einträchtig zuſammen 
wirkten, 2 eins dem andern nicht hinderlich ein, 
Petersburg 24. Det. Der preußiſche Militär⸗Bevoll⸗ 
miächtigte, General v. Werder, reiſſe heute Mittag mit 

einem Briefe des Kaiſers für den König Wilhelm nach 
dem Hauptquartier ab. 

Berlin, 23. October. Ueber den Gang der Ver⸗ 

handlungen, betreffend den Anſchluß Süddeutſchland's, 

bringt die „Magd. Ztg.“ anſcheinend von gut unterrichteter 

Seite folgende Mittheilung: „Die Forderungen, welche die 

Münchener Regierung bei der Anweſenheit des Präſidenten 

Delbrück aufſtellte, waren in keiner Weiſe annehmbar; im 

Gegentheil war es gar nicht möglich, auf ihrer Grundlage 

| weiter zu verhandeln, da dieſelbe eine Aufhebung der Nordd. 

Bundesverfaſſung in weſentlichen Punkten zur Folge gehabt 

haben würden. Wenn gleichwohl die ſüddeutſche Frage nicht 

in s Stecken gekommen iſt, jo liegt das daran, daß ſie von 

einer anderen Seite angefaßt wurde. Die badiſche Regierung 

Fr den Antrag auf Eintritt in den Bund; fie wurde in 

Folge deſſen eingeladen, nach dem Hauptquartier Bevollmäch⸗ 

tigte zum Abſchluſſe zu ſenden. Dieſe Thatſache, nach Stutt⸗ 

art mit der Anfrage mitgetheilt, ob man ſich an den Ver⸗ 

n betheiligen wolle, beſeitigte auch hier das Schwan⸗ 

ken und rief den Entſchluß hervor, ebenfalls Bevollmächtigte 

zu ſenden. Und endlich verfehlte die Gewißheit, daß mit Va⸗ 

den, und die Wahrſcheinlichkeit, daß mit Württemberg abge⸗ 

ſebloſſen werden würde, auch in München die erforderliche 

Wirkung nicht, und nach einigem Zögern eutſchloß man ſich, 

doch auch dabei zu ſein. So kann es kommen, daß in dem 

Luſtorte der alten Könige von Frankreich, in dem Schloſſe, 

welches toutes les gloires (alle Sorten von Ruhm] der 

Gallier vereinigt, durch die Miniſter der deutſchen Fürſten 

die deutſche Einheit beſiegelt wird. Und ſollte ſelbſt noch 

der eine oder der andere der Fürſten zögernd zurückblei⸗ 

ben, ſchon wit dem Anſchluſſe Badens wird jene Einheit 

befiegelt fein.“ — Für die Abſchließung einer Miſchehe 

zwiſchen Inden und Chriſten gab es bisher in Preußen 

keine geſetzliche Form. Auch wenn die Letzteren aus ihrer 

Kirche gerichtlich aus geſchieden waren, verweigerten die 

meiſten Gerichte die eee einer Civilehe. Jetzt 

iſt in Anlaß eines beſonderen Falles vom Juſtizminiſter 

die Angelegenheit im entgegengeſetzten Sinne entſchieden wor⸗ 

den. Das Kreisgericht zu Neuſtadt (Schleſien) und das Ap⸗ 

pellations gericht zu Ratibor hatten die Eintragung einer Ehe 

biefer Art verweigert, weil das Geſetz nur die bürgerliche 

Beglaubigung von Ehen kenne, wenn beide Eheleute Diſſi⸗ 

. enten oder Juden ſeien, nicht aber bei einer Miſchehe. Auf 

1 die Beſchwerde des Juſtizraths Leſſe in Berlin hat das 

9 Juſtizminiſterium durch Reſeript vom 10. September an das 

A Appellationggericht zu Ratibor dahin entſchleden, daß die 

N gerichtliche Schließung von Ehen zwiſchen Diffiventen und 

ZDiaden zuläſſig iſt. In der Begründung dieſer Entſcheidung wird 

namentlich die in der Verfügung des Ratiborer Gerichts 

enthaltene Berufung auf die beiden Miniſterial-Inſtruc⸗ 

tionen vom 10. Mai und 9. Auguſt 1847 für nicht zutreffend 

1% erachtet. Der Juſtizwiniſter ſagt: „Es hat nicht in der Ab⸗ 

1 ſicht dieſer Inftructiomen gelegen, Entſcheidungen zu treffen, 


eine 


0 welche über die Regelung des geſchäftlichen Verfahrens hin⸗ d 


IR ausgehen. Wie wenig insbejondere bei der Faſſung der an 
= gezegenen Beſtimmungen daran gedacht worden iſt, der Schlie⸗ 


zung von Miſchehen zwiſchen Diſſidenten und Juden entge⸗ 
genzutreten, ergiebt ſich aus der von dem Juſtizminiſter bier⸗ 
nächſt unter dem 18. Aug. 1848 an das Oberlandes gericht 
zu Stettin erlaſſenen Verfügung, wonach die Gerichtsbehörden 
ausdrücklich für verpflichtet erklärt worden find, ihre Mit⸗ 
wirckung zur Schließung einer ſolchen Ehe eintreten zu laſſen, 
da die Verordnung vom 30. März 1847 dem einen und das 
Geſetz vom 23. Juli 1847 dem andern Theile die Befugniß 
zur Schließung einer rein bürgerlichen Ehe ertheilt. 


— Unter den wenigen Geſetzen, welche dem Landtage 
außer dem Budget vorgelegt werden ſollen, wird ſich — wie 
ſchon früher erwähnt — das zur Aus führung des Bundes⸗ 
geſetzes über den Unterſtützungs wohnſitz erforderliche 
Armengeſetz befinden, welches die durch 8 52 des Bundes» 
ge ſetzes angeordnete Competenz für das Heimathsweſen auch 
als letzte Inſtanz in den Streitigkeitrn der Armenverbände 
gelten laſſen will Die Entſcheidung dieſer Principienfrage in 
dem preußiſchen Armengeſetz hat eine um ſo größere Wich⸗ 
tigkeit, als dieſelbe auf die Stellung der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten von maßgebendem Einfluß ſein würde. 

— Ein Correſpondent der „K. Z.“ aus Verſailles 
erwähnt des vielen unnützen Schießens der Franzoſen und 
fährt dann fort: Unſere Vorpoſſen find vorſichtig und mit 
Pulver und Blei ökonomiſch. Sie ſchießen nicht, weil fie 
ihre Stellung nicht verrathen wollen. Beiläufig bemerkt ſind 
alle unſere Vorpoſten um Paris mit Chaſſepots verſehen. 
Die deutſche Armee macht damit dem frauzöſiſchen Gewehr 
ein großes Compliment, und die ſtete Ueberrumpelung des 
Feindes hat dafür geſorgt, daß wir in Beſitz großer Maſſen 
von Chaſſepotpatronen uns befinden. Die Preußen und 
Bayern wiſſen mit dem franzöſiſchen Gewehr beſſer umzu⸗ 
geben wie die Franzoſen, denn fie fhieken ſicherer und pro⸗ 
fitiren von dem Umſtand, daß das Chaſſepot weiter trägt 
als das Zündnadelgewehr. 

Stettin, 22. Oct. In letzter Nacht gegen 3 Uhr traf 
direct von Ocleans ein Transport von 845 Kriegsgefangenen 
mittels Extrazuges hier ein. Unter denſelben befanden ſich 
die erſten Francs tireurs, welche nicht als Kriegs gefan⸗ 
gene, ſondern als Arreſtanten angeſehen und mit aller 
Strenge der Geſetze behandelt werden ſollen. Deſſen ungeachtet 
zeigen dieſelben ſich zügellos und ungeberdig, und ſind auch 
bei dieſem Trans port, der von 85 Mann des 88. Infanterie⸗ 
Regiments (Naſſauer) eskortirt worden war, wiederholt Fälle 
von Widerſetzlichkeit vorgekommen. Zwei Franctireurs wurden 
bereits gefeſſelt hier eingebracht und der Hauptwache über⸗ 


liefert, während die übrigen Franctireurs (etwa 60 Mann) 


abgeſondert von den anderen Gefangenen in einem Schuppen 
zu Fort Preußen untergebracht wurden. 

Frankreich. Das neueſte, telegraphiſch ſchon ange⸗ 
kündigte Rundſchreiben Jules Favres 5 aus Parte 
vom 18. October datirt. Der größte Theil deſſelben if eine 
Antwort auf die letzten Depeſchen des Grafen Bismarck, 
die ſich mit der Unterredung zwiſchen dieſem und Jules Favre 
beſchäftigen. Etwas Neues bringt hier der franzöſiſche Mi⸗ 
niſter nicht vor; er wiederholt vielmehr, daß die Abtretung 
von Elſaß und Lothringen die Vernichtung und die Entehrung 
Frankreichs zugleich ſein würden. „Frankreich kann keine 
Illuſion mehr bewahren. Für Frankreich handelt es ſich um 
Sein oder Nichtſein. Indem man ihm den Frieden zum 
Preiſe von drei Departements, welche durch innige Liebe mit 


ihm verbunden find, anbot, bot man ihm die Unehre an. Es 


weiſt ſie zurück. Man will es mit dem Tode beſtrafen. So 
iſt die ſehr klare Lage. Umſonſt ſagt man, es iſt keine 
Schande, beſiegt zu werden, und noch weniger eine Schande, 
von der Niederlage auferlegte Opfer zu ertragen. Umſonſt 
fügt man hinzu, daß Preußen die gemaltſamen und unge⸗ 
rechten Eroberungen Ludwig's XIV. wieder zurücknimmt. 
Solche Entgegnungen ſind ohne Tragweite, und man muß 
erſtaunt ſein, darauf antworten zu müſſen. Frankreich nimmt 


fein Unglück an und discutirt daſſelbe nicht mit feinem Feinde. 


Am Tage, wo es ihm beſchieden war, die Leitung ſeiner Ge⸗ 
ſchicke wieder in die Hand zu nehmen, hat es auf loyale 
Weiſe eine Reparation angeboten: nur konnte dieſe Re⸗ 
paration keine Gedietsabtretung fein. Warum? Weil 
es eine Verminderung war? Nein! Weil es eine 
Verletzung der Gerechtigkeit und des Rechtes war, 
denen der Kanzler des Nordbundes keine Rechnung zu 
tragen ſcheint. Er verweiſt uns auf die Eroberungen Lud⸗ 
wige XIV. Will er auf den Status 1 zurückkommen, wel- 
cher denſelben unmittelbar voranging? Will er ſeinen Herrn 
auf die herzogliche Krone zurückführen, welche unter der 
Oberherrlichkeit der Könige von Polen ſtand? Wenn Preußen 
in der Umgeſtaltung, welche Europa erfahren, aus einem 
unbedeutenden Staate eine mächtige Monarchie geworden iſt, 
verdankt es dieſes nicht dem Eroberungsrechte?“ u. ſ. w. 
(Das iſt offenbar der Ton einer publiciſtiſchen Polemik, wie 
es mit dem verzweifelten Ernſt, in dem ſich die franzöſiſche 
Nation befindet, ſehr ſchlecht paßt.) — Ein anderer Theil 
des Rundſchreibens beſchäftigt ſich mit dem durch Burnfide ver⸗ 
mittelten Waffenſtillſtandsvorſchlag: „Der Waffenſtillſtand 
wäre ein Unſinn geweſen, wenn er die Wahlen nicht frei ge⸗ 
macht hätte. Man gab ihm aber nur eine Dauer von 48 
Stunden. Während des Reſtes der Dauer der Periode von 
15 Tagen oder drei Wochen reſervirte ſich Preußen die Fort⸗ 
fegung der Feindſeligkeiten, jo daß die Verſammlung während 
der Schlacht, welche über das Schickſal von Paris entſcheiden 
foll, über Krieg oder Frieden berathen hätte. Außerdem erſtreckte 
ſich der Waffenftillftand nicht auf Metz. Er ſchloß die Verprovian⸗ 
tirung aus und verurtheilte uns zur Aufzehrung unſerer 
Lebensmittel, während die Belagerer ſich durch die Plün⸗ 
erung in unſeren Provinzen reichlich vorgeſehen hätten. 
Envlich würden Elſaß und Lothringen keine Deputirte er⸗ 
nannt haben aus dem wirklich unerhörten Grunde, daß es 


ſich darum handle, über ihr Loos zu beſtimmen. Preußen, 
das ihr Recht nicht anerkennt, verlangt von uns, den Degen 
zu halten, mit dem es daſſelbe durchhaut. — Zuletzt drapirt 
ſich Hr. Favre ganz comdvienhaft wie ein ſterbender Fechter. 
„Ich ziehe unſere Leiden, uufere Gefahren und Opfer dem 
unbeugſamen und grauſamen Ehrgeize unſeres Feindes vor. 
Ich habe die feſte Ueberzeugung, daß Frankreich ſiegreich ſein 
wird. Würde es beſiegt, ſo würde es in ſeinem Unglück noch 
ſo groß daſtehen, daß es ein Gegenſtand der Bewunderung 
und der Sympathie für die ganze Welt ſein würde. Dort 
liegt ſeine wahre Kraft, darin wird vielleicht ſeine Rache 
liegen. Die europäiſchen Cabinette, welche ſich auf frucht⸗ 
loſe Beweiſe von Herzlichkeit beſchränkt haben, werden 
es viell icht eines Tages erkennen; aber es wird 
zu ſpät ſein. Anſtatt die Doctrin der von der Gerechtigkeit 
und dem Intereſſe angerathenen hohen Vermittlung einzu⸗ 
weihen, ermächtigen ſie durch ihre Paſſivität die Fortſetzung 
eines barbariſchen Kampfes, welcher ein Unglück für Alle, 
eine Beſchimpfung für die Civiliſation iſt. Dieſe blutige Lehre 
wird für die Völker nicht verloren ſein. Und wer weiß? Die 
Geſchichte lehrt uns, daß die menſchlichen Regenerationen 
durch ein myſterisſes Geſetz mit ſchrecklichem Unglücke eng 
verbunden find. Fraukreich bedurfte vielleicht einer „ſupremen“ 
Heimſuchung, es wird umgeſtaltet daraus hervorgehen, und 
ſein Genie wird von einem um fo lebhafteren Glanze umſtrahlt 
fein, als es daſſelbe einem mächtigen und unverſöhnlichen 
Feinde gegenüber aufrechterhalten und vor Ohnmacht bewahrt 
haben wird.“ (Und mit dieſem theatraliſchen Pathos wendet 
Hr. Favre ſich nicht etwa an eine leicht erregbare Volksver⸗ 
ſammlung, ſondern an die kühlen Diplomaten Europas! 
Man muß zur Erklärung dieſer Thorheit annehmen, daß die 
Verzweiflung die Gedanken J. Favre's vollſtändig verwirrt hat.) 

Paris. Das Schreiben an die Maires von Pa⸗ 
ris, in dem General Trochu feinen Mobiliſirungs plan eines 
Theiles der ſeßhaften Pariſer Nationalgarde aus einanderſetzt, 
iſt vom 15. October datirt. Er ſetzt darin auseinander, daß 
die Mobiliſtrung langſamer von Statten gehen mußte, als es 
der patriotiſche Enthuſtasmus verlangte, weil man ſorgfältig 
und mit Ueberlegung dabei zu Werke gehen mußte. 
Zum Schiuß erinnert Trochu, daß er beim Ausbruch 


des Krieges der einzige General geweſen, welcher die lärmenden 


Siegeshoffnungen nicht getheilt hade. Heute, Angeſichts des 
Fiebers, das ſich mit Recht der öffentlichen Stimmung bemäch⸗ 
tigt, ſtoße ich auf Schwierigkeiten ähnlicher Art. Bei dem 
vollſten Vertrauen auf die Wiederkehr des Glückes werde ich 
doch nicht dem Drängen der Ungeduld weichen, ſondern bis 
zu Ende den Plan, den ich entworfen habe, ohne ihn zu ent⸗ 
hüllen, verfolgen. Als Lohn für meine Anſtrengungen fordere 
ich nur die Fortdauer des mir bisher gewordenen Vertrauens.“ 
Nußland und Polen. Warſchau, 19. Oct. Der 
K. Ukas, durch welchen dem General Albedinski die von ihm 
erbetene Entlaſſung aus ſeiner bisherigen Stellung als 
General⸗ Gouverneur der Baltiſchen Provinzen er» 
theilt wird, hat in ſo fern eine weitreichende politiſche Be⸗ 
deutung, als dem entlaſſenen General⸗Gouverneur für den 
von ihm bewieſenen Ruſſiftzirungseifer das größte Lob ge⸗ 
ſpendet wird. In dem für die Bewohner der Baltiſchen Pro⸗ 
vinzen wenig tröſtlich klingenden Ukas heißt es u. A.: „Im 
Verlauf Ihrer vierjährigen Verwaltung der Baltiſchen Pro⸗ 
vinzen haben fie ſich unſere Anſchauungsweiſe angeeignet und 
ganz nach derſelben gehandelt, indem Sie unabläſſig bemüht 
waren, die von Uns für nothwendig erachteten Maßregeln 
und Umgeſtaltungen zur Durchführung zu bringen. Ihre 
Fürſorge für die Verbeflerung der Lage der orthodoxen Geiſt⸗ 
lichkeit, für den Neubau und die Nenovirung orthodoxer 
Kirchen in den Baltichen Städten und Dörfern, ſo wie für 
die Einführung der Ruſſiſchen Sprache im amtlichen Verkehr 
und für die Gründung von Volksſchulen und anderen Unter⸗ 
richtsanſtalten werden ſicher nicht erfolglos bleiben und den 
von Ihnen verwalteten Provinzen ſchon in nächſter Zukunft 
reichlichen Gewinn bringen.“ Zur Belohnung für die genann⸗ 
ten Verdienſte wird der General Albedinski durch denſelben 
Ukas zum Ritter des Weißen Adlerordens ernannt. 
Italien. Die Hoffnungen auf eine Verſöhnung zwi⸗ 
ſchen der Kirche und dem Staate in Italien, welche das ita- 
lieniſche Miniſterium auf die Beſetzung Rom's gründete — 
fo ſchreibt der Correſpondent der „Daily News“ in Rom — 
fiod geſcheitert. Der fo demüthig und verſöhnlich gefußte 
Brief des Königs an den Papſt iſt mit einem ſatiriſchen, be⸗ 
leidigenden und harten Schreiben erwidert worden, und die 
katholiſche Geiſtlichkeit hat Weiſung erhalten, ſich mit der 
Revolution zum Sturze des Souverains zu verbinden. 
Gleichzeitig drohen die franzöſiſchen Blätter mit einer neuen 
Occupation und die Antwortschreiben des Grafen Beuſt und 
des bayeriſchen Geſandten auf Visconti⸗Venoſta's Anzeige 
der vollendeten Thatſache lauteten nichts weniger als befrie⸗ 
gend. Der italieniſche Geſandte in München iſt unerwartet 
in Florenz eingetroffen und ich babe Grund, zu glauben, daß 
der Zweck ſeiner Reiſe war, der Regierung von der feindſeli⸗ 
gen Stimmung Kunde zu geben, die am bayeriſchen Hofe 
herrſcht. Baron de Solvyns, der belgiſche Geſandte, 
macht fortwährend Vorſtellungen und bat offen erklärt, 
feine Regierung werde, falls ein europäiſcher Congreß 
zu Stande komme, unter keiner Bedingung zu der Occupa⸗ 
tion Roms ihre Zuſtimmung ertheilen. Unter ſolchen Umſtänden 
hat ſich die Regierung entſchloſſen, es auf den offenen Krieg 
zwiſchen Kirche und Staat ankommen zu laſſen. (Nach dem 
bisberigen Verhalten iſt aber der italieniſchen Regierung 
kaum ein ſo entſchiedenes Auftreten zuzutrauen.) Inzwiſchen 
iſt in Rom „Oſſervatore Romano“ wieder erſchienen 
und bekennt ſich zu feinem früheren Programm, der Aufrecht⸗ 
haltung der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums. — In der 
bereits erwähnten Unterredung zwiſchen Bisconti⸗Venoſta 
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und dem norddeutſchen Geſandten in Betreff der An⸗ 
nahme des ſpaniſchen Thrones durch einen italieniſchen 
Prinzen erklärte der Miniſter, die Regierung werde durch die 
Haltung der übrigen katholiſchen Mächte gezwungen, ſofort 
einen Vorſchlag anzunehmen, der ihr bedeutende Stäcke ver⸗ 
leigen müſſe. Graf Braſſter verſicherte darauf, weder König 
Wilhelm noch Graf Bismarck denke daran, die hohenzolleriſche 
Candidatur wieder auf's Tapet zu bringen, und verſprach, 
das Vernommene an ſeine Regierung zu berichten. 


Danzig, den 25. October. 

* [Bolizeilices.) Geſtern Vormittag fiel eine ca. 60 Jahr 
alte, dürftig gekleidete, unbekannte Frau auf der Straße nieder. 
Sie wurde im bewußtloſen Zuſtande nach dem Haufe Pfefferſtadt 
Nr. 21 gebracht und verſtarb nach wenigen Minuten. Der To 
wurde durch einen herbeigerufenen Arzt conſtatirt. Die Leiche be⸗ 

f Er ich gegenwärtig im Leichenhauſe auf der Speicherinſel. — 
ommis R. ift aus feiner Wohnung Frauengaſſe 20 aus 

einem zwei Treppen hoch gelegenen Jimmer, welches zwar ver: 
ſchloſſen jedoch der Schlüſſel zu demſelben in der Nähe angehängt 
war, 1 Ueberzieher im Werthe von 15 . geſtoblen worden. — 
Von den bei der Przeraba lagernden Holztraften iſt ein bedeu⸗ 
tender Diebſtahl an Weizen auf eine 1 Weiſe verübt 
worden. — Zu dem Schuhmachergeſellen M, welcher ſich im bereits 
angetrunkenen Zuſtande in einem Schanklokal befand, geſellten 
fa zwei ihm unbekannte Leute. Nach dem alle drei gemeinſchaft⸗ 
ich Bier getrunken, nahm einer dieſer Unbekannten den M. mit 
nach ſeiner Wohnung. Dort legte ſich M. ſchlafen; als er aber 
erwachte, war ihm ein Rock, mit welchem er ſich zugedeckt hatte 
und auch der gute Freund verſchwunden. M. konnte zufälliger 
en jene Wohnung angeben und iſt man dem Thäter auf der 

pur. 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 24. Oct. London 3 Mon. 6. 233 Br. } bez. 
Hamburg 2 Monat 1504 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 34% 728 
Br., do. 4% 78% Br. do, 43% 864 Br. 


Frachten. 

* Danzig, 24. Oct. London r Dampfer 36 6d, 3a 9d 
Tas 500 K engl. Gew. Weizen. Berwick on Tweed 7 Segel 
9s Ne Load fichtene Balken. Alloa Yr Segel 138 Ar Load ( 
Sleepers. Cardiff der Segel 175 der Load fichtene Balken, 255 
Ar Load eichene Balken, 268 Yer Load eichene Planken. Antwer⸗ 
pen 36 4d r 500% Weizen. Leer 10 . e Laſt fichtene [J- 
Sleepers. Frederichshald 7 Rthlr. Bo. * 5000 % Roggen. Co: 
penhagen 21 4. Hambg. Bo. 7e Cubikfuß fichten Holz 


Hege früh wurde meine liebe Frau Helene, 
geb. Sponholz, von einem geſunden kräf⸗ 
tigen Knaben glücklich entbunden. 
Lindenberg, den 23. October 1870. 
A. Schveler. 


Betkanmmachung 

Zur Wahl von fünf Abgeordneten und fünf 
Stellvertretern der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Litr. C. 
Schank⸗, Speiſe⸗, Gaſtwirthe und Conditoren), 

2 Vertheilung der Gewerbeſteuer für das 
Jahr 1871, iſt ein Termin auf 
den 31. Oetober er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unferem III. Geſchäftsbureau vor Herrn 
Stadt⸗Sekretair Lohauß angeſetzt. 

Wir laden zu demſelben die ſämmtlichen 
Mitglieder der Steuer⸗Klaſſe C. unter der Ver⸗ 
warnung vor, daß gegen die Ausbleibenden an⸗ 
er werden wird, fie treten den Beſchlüſſen 

er Erſchienenen bei. 

Danzig, den 22. October 1870. 


Der Maaiſtrat. 


Bekanntmachung. g b 
Berlin⸗Stettiner | | 
F 


314) 


täglich 


Eiſenbahn. 


Mit dem 1. November cr. werden die Sta⸗ 
tionen Hebron⸗Damnitz, Pottangew, Lauenburg 
1. Pomm, Gr. Boſchpol, Neuſtadt i. Weſtpr., 8 
Rheda, Kielau, ae Oliva, Langfuhr und 
Danzig der Eiſenbahnſtrecke Stolp » Danzig 
mit vollem Tagesdienſt für den Privat⸗Depeſchen⸗ 
Verkehr nach Maßgabe der beiteyenden Beſtim⸗ 
mungen eröffnet. 

Stettin, den 18. Oetober 1870. 5 
Directorium der Verlin⸗Stettiner 


Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Nahm. (5543) 
Beim Unterzeichnelen ging, ein: 
Mentzel und von Lengerke 


Indwirthihaftlicer Kalender 


821 
und . derſelbe in 97. verſchiedenen Ausgaben 


22 „ u 1 — und zu 1.5 f 
— haben. 655600 


L. G. Homann, 
Jopengaſſe 19, Buchhandlung in Danzig. _ 
ittwoch, den 26. October er., Vor⸗ 
M mittags 10 Uhr, werde ich im Gewer⸗ 
behauſe, Heil. Geiſtgaſſe No 82, wegen Mäu⸗ 
mung ein berrſchaftliches Mobiliar, als: 1 mah. 
Schreibſekretair, ein⸗ u. 2551 mah. Kleiderſe⸗ 
krelaire, 1 mah. Wäſcheſpir d, 1 mah. Bücher: 
ſchrank, 1 mah. Spiegelſervante, Sopha's und 
Schlafſopha s, 1 mah. Cauſeuſe mit Damaſtbe⸗ 
g, Kommoden, Tiſche, 2 bronc. Spiegel und 
onfolen, mah. u. birlene Bettgeſtelle mit und 
e Springfedermatratze, 1 mah. Damenſchreib⸗ 
tiſch, mah. Rohrſtühle, 1 nußb. Schreib⸗Comtoir, 
1 Uhr in mah. Kaſten, gute Betten, einige birk. 
Möbel, Haus: und Küchengeräth, ferner: 1 Reife: 
und 1 wee 1 Nähmaſchine, gegen baare 
ahlung verſteigern. Die Beſichtigung iſt den 25. 
ctober cr. Nachmittags von 2 Uhr ab, geftattet. 
Nothwanger, Auctiouator. ſich 


omneritag, den 27, October ct., von 
9 Uhr Vormittags ab, Auction im evange⸗ 
liſchen Pfarrhauſe zu Neuteich. 

Es kommen zur Veriteigerung, gegen gleich 


bagre Zahlung: Wagen, Schlitten, Geſchirre, 
„Meubles und eine Kuh. 
mehreres Hausgeräth, M S 
(5248) Pfarter. bei Hugo 


Ca a ſchon ganz ſchön, wenn 


in Krankheiten berühmten Malzextr 
ligſt Sendung machen. W. Sch 


r 
r N 
dr 
f 
- 


Trauben von 5 Sgr. an. (659) 


Bockverkauf 


Die Böcke ge 
Negretti⸗-Electoral⸗Race 
an und empfehlen ſich durch 
gute Staturen, Reichwol⸗ 
ligkeit und Feinheit. 45 


B ebufs Vorberathung über die nachſſen Stadt: 
verordneten⸗Wahlen werden ſämmiliche 
Mähler der III. Abtheilung hiemit eingeladen, 


Dieuſtag, den 28. October, 
Abends 7 Uhr, 
im großen Saale des Gewerbehauſes einzufinden. 
„Block. E. Jobelmann. H. Skibbe. 
N. J. Siebentritt. 1 


Grucken 
K ſchließenden engliſchen PBatentdedeln billigſt 


zoͤrſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Octbr. Angekommen 5 Uhr — Min. Nachm. 
5 Letzter Ers. Letzter Cra. 
Weizen Ye Oct. 77 | 76 43% Pr. Anleihe 
Ye Apri:Mai. 74% 738 Staatsſchuldſch. 802 802% 


Roggen feſter, Bundesanleihe . 975/81 975% 
Regulirungspreis 50 495% iz oitpr. Pföbr. 776/ 77% 
et⸗N ovp. 50 496% 38% weſtpr. Pfdbr. 72⅝ 6 728/8 
Nov.⸗Dec. 50 | 49%/814% weſtpr. do. 78% 78%8 
April:Mat,.. 51/8 51%] Lombarden 94% 94% 
Rüböl, Oct. 144 1440 Rumänier . . 59% 60 
Spiritus ſeſt, Oeſtr. Banknoten. 82% 827 
October .. . . 16 3 16 4 Auſſ. Banknoten. 78¼ 787% 
April⸗Mai. . . 17 — 16 29] Amertkaner ... 9686 96/8 
Petroleum al. Rente 54¼ 55 
Oct.... 7 ½4 74] Hanz. Stadt⸗Anl. 97 | 97 
5% Pr. Anleihe . 100½ 100 / Wechſelcours Lond. — | 6.231/s 


Fondsbörſe: ruhig. 


5 Wolle. 

Berlin, 21. Oct. (B.⸗ u. H.⸗Z.) Angeſichts der bevorſte⸗ 
henden Auction in London, auf welcher über 200,0000 Ballen 
unter den Hammer kommen, blieb auch unſere Geſchäftslage eine 
ruhige. Es wurden feit unſerem Bericht vom 8. d. 900 — 1000 
Kr Tuchwollen gewöhnlicher Gattung zu 48—53 * an unſere 
inländiſchen Fabrikanten und ca. 300 . Gerberwollen, kurze 
a 34 — 35 lange à 38 — 39 4% an Flanell⸗ 
Fabrikanten verkauft. Von Kammwollen wurden 120 . 
Vorpommern à 475 an den Agenten von Kaiſerslautern und 
ca. 250 e Mecklenb. a ca. 47 % nach Sachſen und Suͤd⸗ 
deutſchland abgegeben. Das ganze verkaufte Quantum beläuft 
ſich alſo auf ca. 1700 &. 


Die delikate Heilnahrung Revalesciöre du Barry be- 
ſeitigt alle Krankheiten, die der Medizin widerſtehen, nämlich 
Magen⸗, Nerven ⸗,Bruſt⸗, Lungen, Leber⸗,Drüſen⸗,Schleim⸗ 
haut⸗, Athem⸗, Blaſen- und Nierenleiden, Tuberkuloſe, 
Diarrhöen, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdau⸗ 
lichkeit, Verſtopfung, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt in der 
Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Geneſungen, 
die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. 
Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Plus⸗ 


Grünberger Weintrauben 
auch nicht groß — verfende das Brit. / à 3 Sgr. prompt gegen 


Gustav Sander, Grünberg i. Schleſ. | 


Seit 20 Jahren 


Mittel zur Geſunderhaltung der 


Reſpirationsorgane. 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 


Berlin, 2. Septbr. 1870. Von . als ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel 
akt⸗Geſundheitsbier wollen Sie mir gefäl⸗ 
mac tze, Louiſenufer 16. — Meiner Mutter hat Ihr 
Malzextrakt hei einer e ee als gutes Heilmittel gedient. Mein 
Vater wünſcht es nun ebenfa 
auf den Huſtenſchleim ſo vortre 
in Berlin, Lange Str. 67. — J 
net heilſam. M. Tholuck, Ober⸗Conſiſtorialräthin. 
Berkaufsſtele bei Albert Neumann in A Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. St 
Siemenroth in Mewe. 


d t benutzen, im 
Alen wirkenben B 


re Malz⸗Geſundheitschoko 


Heilerfolge. 


Scheffel weiße 


von Leo Schaefer, No. 10 


ſogleich oder vom 1. 


Der 


in Kl. Lüb⸗ 
low beginnt 
in dieſem 
Jahre am 
29. Octbr. 
gehören der 


men hat. 3 
Staats papieren iſt Bedingung. 


zum 1. April k. J 


—— 


loſer Kinder zu übernehmen 
No. 5547. 


gagement. 
der Expedition dieſer ta. 
Fin junger Mann, guter 

Jahre in einem 


Branche eine Stelle. 
die Expedition d. Ztg. erbeten. 
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bei Herrn J. W 


Verein mit den 
ruſt⸗ 15 1 M. Ludwig 
ade iſt ausgezeich⸗ 


— — RER ER M Ki 
66500) J. Hardegen, Goldichmiedeg. 
elter in Pr. Stargardt, R. H. 

(3682, 


In Sta naenberg bei Dirſchau find 1000 
ßkartoffeln pro 80 500 


Cin Landwirth, der vierzehn Jahre größere 


m 1. Januar 1871 eine Stelle. 
Näheres unter 5201 durch die Exped. d. 8 tg. 
Fir ein Gut von 600 Morgen wird ein ver⸗ 

heiratheter Inspector geſucht, der die felbit- 
ſtändige Leitung der Wirthſchaft und deſſen 
Frau die Milcherei von 25 Kühen zu überneh⸗ 
lr. Caution in baar oder 


Hierauf Reflectirende mögen ihre Adreſſen 
unter No. 5431 in der Exped. d. Zig abgeben. 
Eine Stzieherin von außerhalb, geſ. Alt., Int 

April k. J. anderweit. Stellung bei 
klein. Kindern. Auch wäre fie geneigt, die Stelle 
einer Pfleg und Geſellſchaft. od. d. 


Näheres in der Expedition d. Be. unter 


Ein Commis (Materialift), der polniſchen und 


deutſchen Sprache mächtig, ſucht ein En⸗ 
Offerten erbittet man un er No. 5492 in 


erkäufer, der 
i aaren⸗Engros⸗Geſchäft 
tätig geweſen iſt, ſucht als Reiſender in gleicher 
Adr. unter No. 5576 durch 


Ein im Leleniul Waaren Engſos Geſchalt ber 
wandeter junger Mann wünſcht als Lager 
diener plaziit 5. werden. Adr. 5577 d. Expd. d. Z. 


Cine kl. Wohnurg, beſtehend aus 1 Zimmer, 
hell. Küche, Kammern, Boden u. verſchließb. 
Entcee, iſt ſogl. zu verm. Hundegaſſe 39. 
C ine Gärtnerei nebſt Wohnung iſt zu ver⸗ 
pachten und 124 zu übernehmen. Näheres 
tt in Schidlitz. 


kow, der Marquiſe de Breham — Nahrhafter als Fleiſch, 
erſpart die Revalescière bei Erwachſenen und Kindern 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 
Caſtle Nous. Alexandria, Egypten, 10. März 1869. 
ie delikate Revalesciere Du Barry's hat mich von einer 
chroniſchen Leibesverſtopfung der e Art, worunter ich 
neun Jahre lang aufs Schrecklichſte gelitten und die aller ärzt⸗ 
lichen Behandlung widerſtanden, völlig geheilt, und ich ſende 
Ihnen hiemit meinen tiefgefühlten Dank als Entdecker dieſer köſt⸗ 
lichen Gabe der Natur. Mögen diejenigen, die da leiden, ſich 
freuen: was alle Medizin nicht vermag, leiſtet Du Barry's Re- 
valesciere, deren Gewicht, wenn in Gold bezahlt, nicht zu theuer 
fein würde. Mit aller Hochachtung C. Spadaro. R 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen m 
, 1 Pfd. 1 5 


Gebrauchs ⸗Anweiſung von 1 Pfd. 18 9%, n ’ 
u Re. Ip, 5 Pfd. 4 % 20 Ge, 12 Pfd. 9 & 15 9. 
24 Pfd. 18 K verkauft. — Revalescière Chocolatse in ver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 24 Taſſen 1 He 


48 Taſſen 1 % 7 9. — Zu beziehen durch Barry dn 
Barry & Cp. in Berlin, 178. Friedrichsſtr.; Depots in 
Danzig bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo⸗ 
theler; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in Firma Iulius 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delicateßen⸗ 
und Spezereihändlern. f [715] 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Oktober. 
rg. 


lebhaft — 


vax 


; E mit tüchtigen Schulkenntniſſen 
a ausgerüſteten Lehrling ſucht 

’ Earl Marzahn, 
(8585) Langenmarkt 18, 


e 


nnen von angenehmem Aeußern empf. 


Ein tüchtiger Zeichner, 
der gleichzeitig mit Aufnehmen von Gebäuden ꝛc. 
vollſtändig vertraut iſt, kann ſich melden. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 5522. re 
(din Oberinſpector bei 400 % Gehalt, 2 

Inſpektoren und 1 Rechnungsführer 

werden verlangt durch (5394) 


Ianau 


Weinhold Mentzel in St 


Ein Speicher in der Nähe des Waſſers, 
der ſich beſonders zum Spirituslager eig⸗ 
net, iſt mit auch ohne obere Räume vom 


auuar ab, anderweitig zu ve en. 
3 Näheres Heiligegeiſtgaſſe An Faden 


age, iſt 
end aus 


2 
= 
2 
E 5 
4 
2 
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ngegangen von: 

110 A, Dr. Lintz 
, Glaubitz 50 , Prina 
1 Wm. Joel 10 %, Geheimeratb Hoene 
50 , Vehlow 10 9%, Link 10 Ag, R. S. 10 
S, Schnarke 10 %, Gleinert 10 4 


3. mutter⸗ 


drei 


ben. 
October 1870. 
uterie⸗Regi⸗ 
meut No. AS. 


von Mützschefahl. 


lung enthoben. l 
Glashüttenwerk Atze Friedrichsthal 
bei Uscz, den 18. October 1870. 
Wilh. Schönemann. 


Nedaction, Druck u. Verlag vor A. W. Kafemarn 
in Danzig. 


Mo Barom. Temp. R. Mind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel. . . 332,1 2,7 SO ſchcwach bedeckt. 
7 Königsberg 331.3 7 20 S? ſchwach wollig. 
hier ig.. . 330,8 + ne ſchwach bedeckt, Reif. 
Slin a — — — 
6 Stettin 328,0 ＋ 8.8 SO bart Regen. 
6 Be 246 ＋ 6,460 ſtark Regen. \ 
6 Berlin . 32 L 866 mäßig bewölkt Nachts u. geſt 
Köln. 326,2 7 7,1 WSW ſchwach l heiter. bd. Reg. 
6 Trier . . 321,30 7 6,7 SW ſtart zl. heiter. 2 
7 Flensburg. 325,9 + 80 SW. mäßig trübe. 
7 Paris. — — = — 
1 — — — — 
elſingforss— — — — 
7 Petersburg — | — | — — fehlen. 
Moskau. — — — * 
S Stockholm. — — — 
8 Havre — — — 
8 Helder ... 325,3 ＋ 7,358 


Hen Herrmann Möbins ift feiner Stel- 


